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Am 7. März 1992 hat in Stadtoldendorf die 15. ordent-
liche Vollversammlung des Landesjugendringes Nieder-
sachsen stattgefunden. Im Bericht des Vorstandes wur-
de neben Ausführungen zu den weiteren Arbeitsfeldern
besonders Bezug auf die zunehmende Fremden-
feindlichkeit in der Bundesrepublik genommen, einem
Thema, dem auch in den Jugendverbänden große Be-
deutung beigemesen werden muß. Im folgenden ist der
entsprechende Auszug aus dem Vorstandsbericht wider-
gegeben.

Gegen Ausländerfeindlichkeit und Rassismus
Ausländische Menschen in der Bundesrepublik leben

in Furcht und Angst. Während einige Bundesbürger in
der politischen Diskussion ständig das Grundrecht auf
Asyl in Frage stellen, bleiben andere nicht beim bloßen
Wort: Sie werfen Molotowcocktails in Heime von Asyl-
bewerber-inne-n und Asylsuchenden und in Wohnun-
gen von ausländischen Familien, entfachen Prügelorgien
auf den Straßen und grölen gegen alle Formen des
Andersseins. Von August bis Mitte November wurden
1.800 Anschläge oder Übergriffe gegen Ausländerinnen
und Ausländer in der Bundesrepublik registriert. ➨

15. Vollversammlung des
Landesjugendringes Niedersachsen

JUGENDVERBÄNDE
GEGEN

AUSLÄNDERFEINDLICHKEIT
UND

RASSISMUS

Ohne Fre
sind wir allein

unde

Bündnis gegen Ausländerhaß
und Fremdenfeindlichkeit



2

korreskorreskorreskorres
pondenz

Immer dann, wenn die Zahl
der Flüchtlinge oder Asyl-
suchenden stärker zunimmt,
wird die Debatte mit zuneh-
mender Heftigkeit geführt. Die
Argumente gegen das im

sich seit der Verabschiedung der Genfer Kon-
vention von 1951 die Ursachen für Flucht dra-
stisch verschärft haben, hindert  politisch ver-
antwortliche Kräfte unseres Landes nicht dar-
an, sich für eine Einschränkung des Asylrechts
stark zu machen.

Es mangelt an wirksamen Maßnahmen im
Bereich der Wohnungsbau-, Arbeitsmarkt- und
Sozialpolitik. Sie bilden die Grundlage für eine
Politik, die ein friedvolles und verständnisvol-
les Zusammenleben aller ethnischen Gruppen
und Kulturen zum Ziel hat.

In diesem Sinne ist auch Jugendarbeit aufge-
fordert, sich in die politische Auseinanderset-
zung einzumischen, die Gewaltakte gegen aus-
ländische Menschen scharf zu verurteilen und
Möglichkeiten zur Begegnung und zum Dialog
zu suchen und wahrzunehmen.

Der Landesjugendring ist Gründungsmitglied
des neu entstandenen niedersächsischen Bünd-
nisses gegen Ausländerhaß und Fremden-
feindlichkeit und hat einen gemeinsamen Auf-
ruf im November 1991 mit unterzeichnet. Das
Bündnis entwickelt zur Zeit Aktionsvorschläge
und Materialien.

Grundgesetz verankerte Asylrecht wiederho-
len sich allerdings. Dies gilt sowohl in bezug
auf den Wohnraummangel als auch auf die
vermeintliche Gefährdung oder »Wegnahme«
von Arbeitsplätzen. Vielen geben aber auch
schon die äußerlich erkennbaren Unterschiede
Anlaß zu Gewalttätigkeiten. Nach einer Infas-
Umfrage vom Oktober 1991 sehen 86% der
Bevölkerung Asylsuchende als großes bzw. sehr
großes Problem an. Zugleich bestätigen 80%
der Bevölkerung in den neuen Bundesländern
und 50% aus den alten Bundesländern, daß sie
noch nie direkte persönliche Kontakte mit Asyl-
suchenden oder Flüchtlingen hatten.

Die politischen Debatten belegen überwie-
gend großes Verständnis für die Ursachen, die
die Menschen zur Flucht aus ihrer Heimat ge-
trieben haben. Trotzdem mangelt es an Ver-
ständnis, wenn es um die Frage der Gewährung
von Asyl in der Bundesrepublik geht. Mit dem
Vorwurf sogenannter Wirtschaftsflüchtlinge
wird die Diskussion emotional aufgeheizt. Auch
der Hinweis des Europ. Parlaments aus dem
Jahre 1987, in dem darauf verwiesen wird, daß

Plakate, Postkarten und Buttons  können für
örtliche Aktivitäten ab sofort über den LJR

bezogen werden.

Dazu gestaltete die Vollversammlung des LJR ihren in-
haltlichen Schwerpunkt: Neben einem Referat von Dr.
Diethelm Damm vom Deutschen Jugendinstitut zum
Thema „Perspektiven ehrenamtlichen Engagements in
der Jugendarbeit” stellten Jugendliche aus dem Land-
kreis Holzminden eine eigens zu dieser Vollversamm-
lung produzierte Videoproduktion zum Thema sowie
Beispiele aus ihrer Kinder- und Jugendarbeit vor.
Der Landesjugendring Niedersachsen bekräftigte sei-
nen Grundlagenbeschluß zur Förderung ehrenamtlichen
Engagements und stellte eine Arbeitshilfe vor, die so-
wohl den über 80 im Landesjugendring zusammenge-
schlossenen Jugendverbänden als auch den 210 Orts-,
Stadt- und Kreisjugendringen bei der Durchführung
öffentlichkeitswirksamer Aktionen helfen soll. Als dies-
jährigen Höhepunkt der Kampagne wird der Landes-
jugendring zusammen mit dem Landtagspräsidenten
und dem Nds. Kultusminister am 13. und 14. November
1992 das 3. Jugendforum mit mehr als 200 Ehrenamtlichen
im Niedersächsischen Landtag durchführen.

15. Vollversammlung des
Landesjugendringes Niedersachsen e.V.

75 Delegierte aus den 19 Mitgliedsorganisationen des
Landesjugendringes Niedersachsen e.V. trafen zu ihrer
15. Vollversammlung in Stadtoldendorf zusammen, um
über die weitere Arbeit ihres Zusammenschlusses zu
beraten. Im Mittelpunkt der Veranstaltung standen die
Förderung des ehrenamtlichen Engagements und die
Notwendigkeit einer verstärkten gesellschaftlichen Ane-
rkennung der vielfältigen Leistungen ehrenamtlicher
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in der Jugendarbeit.
Unter dem Motto „Wir machen uns bezahlt - Ehrenamt-
liche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in der Jugend-
arbeit” soll durch die Aktionen und Diskussionen der
Jugendverbände der Blick auf die unbezahlte und wenig
beachtete ehrenamtliche Tätigkeit von landesweit 50.000
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern in der Jugendarbeit
gerichtet werden.

VOLLVERSAMMLUNG
Stadtoldendorf • 7. März 1992



3
korreskorreskorreskorres
pondenz

Manfred Neubauer verabschiedete im Rahmen der
Vollversammlung Heidi Breidenbroich, die nach 13jähri-
ger Tätigkeit als Verwaltungskraft im Landesjugendring
mit Ablauf ihres Mutterschaftsurlaubes am 07.03.1992
ausgeschieden ist und Rudolf Merz, der nach knapp
10jähriger Tätigkeit als Referent zum 15.02.1992 eine
neue Stelle als Leiter der HVHS Stephansstift angetreten
hat. Er bedankt sich für ihr Engagement, das die Arbeit
und das Profil des Landesjugendringes mitgeprägt hat
und wünscht ihnen für die Zukunft alles Gute.

Zahlreiche Jugendgruppen aus dem Landkreis
Holzminden haben mit großem Engagement ihre Arbeit
dargestellt und damit einen lebendigen Rahmen für die
Vollversammlung geschaffen.

Auch an dieser Stelle noch
einmal vielen Dank für die

herzliche Aufnahme in
Stadtoldendorf!

Der neue Vorstand:
In einem rund vierstündigen Wahlmarathon wurden

in den Vorstand gewählt:

Vorstandssprecher: Manfred Neubauer, AEJN

Schatzmeister: Hans-Peter Germann, DJO

Gleichberechtigte Vorstandsmitglieder: Annette

Düring, DGB-J, Bettina Henze, NFJ und Martin

Richter, BDKJ

VOLLVERSAMMLUNG
Stadtoldendorf • 7. März 1992

Der Landesjugendring sucht auch für 1993 (im März)
einen Veranstaltungsort für seine 16. Vollversamm-
lung. Jugendringe und Jugendpflegen die daran in-
teressiert sind, mit einer Vollversammlung im eige-
nen Landkreis oder in der eigenen Stadt einen jugend-
politischen Akzent in der Region zu setzen, melden
sich bitte bei der LJR–Geschäftsstelle.

Diethelm Damm vom Deutschen Jugendinstitut aus
Wiesbaden referierte über Veränderungen und Per-
spektiven für ehrenamtliche Mitarbeit in der Jugend-
arbeit. Seine Ausführungen orientierten sich an dem
Beitrag, der auch in der vom Landesjugendring vorge-
legten Arbeitshilfe zur Ehrenamtlichkeit erschienen ist.
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Auch in diesem Jahr hat der
Landesjugendring wieder ein

Grundlagenseminar für die
Jugendringarbeit durchgeführt.
Vom 07.-09.02.1992 trafen sich
26 Vertreterinnen und Vertre-

ter verschiedener Stadt- und
Kreisjugendringe und -pflegen
im Sachsenhain in Verden, um

ihre Arbeitserfahrungen zu
reflektieren sowie konkrete

Schritte zur Verbesserung der
Jugendringarbeit und hier

besonders der Öffentlichkeits-
arbeit zu entwickeln.

Der Austausch über Erfolge und
Probleme der jeweiligen

Jugendringe, wobei die unter-
schiedlichen Ausgangs-

Eine weitere Arbeitsgruppe
behandelte Probleme des KJHG

bzw. AGKJHG, wie z.B. den
Einstieg in die nun vorgeschrie-

bene Jugendhilfeplanung.
In der letzten Arbeitsgruppe

wurden „maßgeschneiderte”
Lösungsstrategien für Probleme

einzelner Jugendringe entwik-
kelt und deren Umsetzungs-

möglichkeiten diskutiert.
Insgesamt war es ein Wochenen-

de voller Informationen und
Anregungen, von denen hof-

fentlich viele Eingang in die
Praxis finden werden.

situationen der Jugendringe in
Niedersachsen und Sachsen-

Anhalt besonders deutlich
wurden, und das gemeinsame
Feiern waren weitere wichtige
Bestandteile dieses Wochenen-

des. Parallel tagende Arbeits-
gruppen zu speziellen, von den

Teilnehmenden gewünschten
Themen rundeten das

Wochendende ab. Eine davon
beschäftigte sich mit Fragen der
Mädchenarbeit, anknüpfend an

die Situation, daß auch in den
Jugendringen der Anteil der

Mädchen relativ gering ist.
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Kein Einzelfall
Die Wahl von Vertreterinnen

und Vertretern der freien
Jugendhilfe in den

Jugendhilfeausschuß

Eine Chronologie aus Peine

■ Der Kreistag wählt in seiner Sit-
zung vom 04.12.1991 die vom Kreisaus-
schuß vorgeschlagenen Personen.
■ Die als Vertreter und Stellvertreter
gewählten Personen nehmen, bis auf
eine Ausnahme, die Wahl nicht an, weil
sie für die Aufgabe, für die sie gewählt
sind, nicht vom Jugendring vorgeschla-
gen sind.
■ Der Jugendring ficht die Wahl in
einem Schreiben an den Oberkreis-
direktor an.
■ Der Oberkreisdirektor teilt mit, daß
gegen das Wahlverfahren keine recht-
lichen Bedenken bestehen und fordert
uns auf, Vorschläge für die noch zu
wählenden Vertreter und Stellvertre-
ter zu unterbreiten.
■ Der Leiter des Jugendamtes bittet
uns ebenfalls, bis zum 20.02.1992 Vor-
schläge für die Wahl zu unterbreiten.
■ Um Vorschläge wird ebenfalls in
einer amtlichen Bekanntmachung in
der Peiner Allgemeinen Zeitung vom
25.01.1992 gebeten.
■ Die Vollversammlung des Jugend-
rings für Stadt und Kreis Peine e.V.
beschließt in ihrer Sitzung vom
23.01.1992, den Bescheid des Oberkreis-
direktors durch die Kommunalaufsicht
überprüfen zu lassen und gleichzeitig
beim Landkreis Peine um Aufschub des
Termins für die Einreichung von Vor-
schlägen für die Nachwahl in den JHA
zu bitten.

Soweit zu dem Geschehen in Peine.
Dieses Vorgehen entspricht nicht den

geltenden gesetzlichen Bestimmungen
und der Position des Nds.  Kultusmini-
steriums. Dort ist eindeutig vorgeschrie-
ben, daß die Vorschläge der Verbände
insofern verbindlich sind, als die
Vertretungskörperschaft niemanden
wählen darf, der nicht vorgeschlagen
ist. Das gilt auch insoweit, als eine Per-
son, die nur als stellvertretendes Mit-
glied vorgeschlagen worden ist, nicht
als ordentliches Mitglied gewählt wer-
den darf - es sei denn, der vorschlagen-
de Verband ist damit einverstanden.
Der Landesjugendring bittet darum,
Probleme die im Zusammenhang mit
der   Neubesetzung von Jugendhilfe-
ausschüssen auftreten, der Geschäfts-
stelle mitzuteilen. Auf dieser Basis wer-
den  wir uns darum bemühen, auf die
Beratungen zum  AGKJHG hinzuwirken.

Immer wieder kommt es zu Problemen bei der Beset-
zung von Jugendhilfeausschüssen, besonders wenn es
um die Wahl von Vertreterinnen und Vertretern der
freien Träger geht. Folgender Vorgang wurde uns vom
Jugendring für Stadt und Kreis Peine zugeleitet:
■ Der Landkreis Peine fordert den Jugendring am
04.09.1991 auf, ihm „jeweils 6 Vorschläge für die Vertre-
ter der Jugendverbände sowie für deren Stellvertreter
zu unterbreiten”.
■ Der Jugendring benennt, nach einer Frist-
verlängerung, am 09.10.1991 jeweils 3 Personen zur
Wahl als Vertreter der Jugendverbände in den JHA
sowie 3 Personen als Stellvertreter, was der gültigen
Rechtslage entspricht.
Der Jugendring erfährt, daß der Kreisausschuß dem
Kreistag die als Stellvertreter benannten Personen zur
Wahl als Vertreter in den JHA vorschlägt und die von uns
für die Wahl als Vertreter vorgeschlagenen als Stellver-
treter vorschlägt.
Der Jugendring teilt daraufhin dem Landkreis und den
Kreistagsfraktionen mit, daß die Beschlußvorlage des
Kreisausschusses nicht auf der Basis eines gemachten
Vorschlags besteht und diese Personen somit nicht wähl-
bar sind.

Immer wieder Ärger bei der
Besetzung der JHA's

Unsere Volksvertreter–innen können es einfach nicht
ertragen, wenn ihre mehrheitsmäßig geordneten Ver-
hältnisse in Gefahr zu geraten drohen. Sie wollen es
z.T. nicht wahrhaben, daß ein Ausschuß wie der
Jugendhilfeausschuß vom Bundesgesetzgeber eine
Sonderstellung erhalten hat, die auch bei der Beset-
zung  durch Vertreter und Vertreterinnen der Jugend-
arbeit und der Wohlfahrtsarbeit ihren Ausdruck fin-
det. Dabei kann es schon mal passieren, daß diese
Vertreter–innen nicht politisch einzuordnen oder
parteipolitisch verrechenbar sind.  Was dann in der
Praxis herauskommt, trägt nicht gerade zur Förde-
rung des ehrenamtlichen Engagements von Jugendli-
chen und dazu bei, Vertrauen in die Politik zu gewin-
nen. Das dargestellte Beispiel ist leider kein Einzelfall
und dokumentiert, wie notwendig es ist, mit dem
neuen AGKJHG auch an dieser Stelle klare Verhältnis-
se zu schaffen. hs
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»Wir machen uns bezahlt!«

Ehrenamtlichkeit in
der Jugendarbeit

ljr–Fachtagung vom 27.–29. April 1992

Häufig wird die Situation Ehrenamtlicher in der Jugendarbeit beklagt: von
Funtionär-inn-en, von Hauptamtlichen oder von Ehrenamtlichen selber.
Rückläufiges Engagement, mangelnde fachliche Begleitung, Überforderung,
Verunsicherung angesichts der gestiegenen Anforderungen heutiger Jugend-
arbeit sind immer dringender werdende Probleme, denen sich die Jugend-
arbeit stellen muß.
Der Landesjugendring Niedersachsen hat die Auseinandersetzung mit der
Ehrenamtlichkeit zum Schwerpunktthema seiner Arbeit gemacht. Unter
dem Motto „Wir machen uns bezahlt - Ehrenamtliche Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter in der Jugendarbeit” wurde im Herbst 1991 eine landesweite
Kampagne gestartet, in deren Verlauf auf zahlreichen Veranstaltungen die
Probleme Ehrenamtlicher in Zusammenhang mit ihrem Engagement
aufgeriffen und im Hinblick auf Verbesserungsmöglichkeiten der Rahmen-
bedingungen für Ehrenamtlichkeit diskutiert werden.
Die Tagung will die Fachdiskussion um die Zukunft des Prinzips der
Ehrenamtlichkeit in der Jugendarbeit vertiefen, perspektivische Anregun-
gen für den weiteren Umgang mit Ehrenamtlichkeit vermitteln und Maß-
nahmen zur Verbesserung der entsprechenden Rahmenbedingungen ent-
wickeln.
Die Tagung findet vom 27.-29. April 1992 im Ev. Jugendhof Sachsenhain in
Verden/Aller statt und richtet sich vorrangig an Kreis-, Stadt- und Gemeinde-
jugendpfleger-innen , an Funktionsträger-innen sowie haupt– und ehren-
amtliche Mitarbeiter-innen der Jugendverbands- und Jugendringarbeit.
Anmeldung und Anfragen  an die Geschäftsstelle des Landesjugendringes,
Maschstraße 24, 3000 Hannover 1, Tel.: 0511 / 80 50 55,  Fax: 80 50 57.

Anmeldeschluß ist der 13. April 1992.    Tagungsgebühr:  20 DM.

Kampagne E. Kampagne E. Kampagne E. Kampagne E.

Montag, 27. April 1992
Anreise bis 12 Uhr, anschl.

Anmeldung
13.30 Uhr Begrüßung und Eröffnung

I. Ehrenamtlichkeit:
Ein Prinzip mit Vergangenheit!
Ein Prinzip der Vergangenheit?

Ein Prinzip für die Zukunft?

14.00 Uhr Heide Funk, DJI
Ehrenamlichkeit im Zuge
gesellschaft-licher Wandlungs-

prozesse und geschlechtsspezifi-
scher Ausprägungen
16.00 Uhr Thomas Rauschenbach,
Uni Dortmund
Vom öffentlichentlichen und priva-
ten Nutzen des sozialen Ehrenamtes
19.00 Uhr Streitgespräch:
Ehrenamtliche Arbeit aus Sicht der
Gewerkschaften, der Frauen und
ehrenamtlich Engagierter

Dienstag, 28. April 1992

II. Ehrenamtlichkeit:
Ein Prinzip der Jugendarbeit!

in der
Jugendarbeit
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PROGRAMM

Aktivisten – Funktionäre –
Manager

9.30 Uhr Dr. Robert Sauter, Leiter
des Landesjugendamtes Bayern
Strukturelle Bedingungen und
Tätigkeitsfelder ehrenamtlicher in
der Jugendarbeit
11.00 Uhr Hans Gängler, Uni Dort-
mund
Pädagogische Bedeutung von
Ehrenamtlichkeit am Beispiel der
Jugendverbandsarbeit

III. Ehrenamtlichkeit: In der
Praxis der Jugendarbeit!

Konzepte – Modelle –
Kampangnen

14.00 Uhr Vorstellung von neuen
Forschungsergebnissen und Pilot-
projekten
20.00 Uhr Kulturprogramm

Mittwoch, 29. April1992

IV. Verbesserungsmöglich-
keiten der Bedingungen der

Ehrenamtlichkeit in der
Jugendarbeit

9.30 Uhr Arbeitsgruppen
zu Verbesserungsmöglichkeiten
auf Bundes-, Landes-, kommunaler-
und verbandlicher Ebene
11.00 Uhr Rundgespräch
mit Expert-inn-en
12.00 Uhr Abschluß-
besprechung
12.30 Uhr Mittages-
sen,
anschließend Abreise
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Ohne uns
läuft nicht´s

KampagneE.

3. JUGENDFORUM
im Niedersächsischen Landtag

13. / 14. Nov. 1992

Thema: Wir machen uns bezahlt
Ehrenamtliche Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter in der Jugendarbeit

Teilnehmer–innen: Ehrenamtliche Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter aus Jugendverbänden und Jugendringen

korreskorreskorreskorres
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Kampagne E. Kampagne E. Kampagne E. Kampagne E.
Jugendforum
Habt Ihr als enga-
gierter Jugendring
Lust, mitzumachen?
Dann könnt Ihr
Euch dafür bewer-
ben, indem Ihr uns
einfach benachrich-
tigt, mit wievielen
Personen Ihr kom-
men wollt!
Außerdem: Schickt
uns bitte Schilde-
rungen von Bege-
benheiten, welcher
Art auch immer, bei
denen ehrenamtli-
ches Egagement
gefördert oder
behindert wird.
Laßt uns auch
wissen, wenn Ihr
Szenen, Sketche,
Lieder u.ä. zum
Thema gemacht
habt, die das
Jugendforum
lebendig machen
können.
Zum Programm:
Freitag, 13.11.92:
ab 14.30 Uhr Anrei-
se zur Jugendher-
berge Hannover,
nachmittags AG's
zu verschiedenen
Unterthemen,
abends Kultur-
programm
Samstag, 14.11.92:
10.00 Uhr: Jugend-
forum im Nds.
Landtag unter
Mitwirkung des
Landtagspräsiden-
ten, Vertreterinnen
und Vertretern der
Fraktionen und der
zuständigen Mini-
sterien mit dem
Ziel, Möglichkeiten
zur Verbesserung
der Situation
Ehrenamtlicher zu
entwickeln.
Ende gegen 16.00
Uhr

Kampagne E. Kampagne E. Kampagne E.

Die Teilnahme ist für ehrenamtliche Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter in der Jugendarbeit  kostenlos (incl.Unterkunft, Verpflegung
und Fahrtkosten).
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- Inhaltliche und
konzeptionelle Be-
ratung zur Um-
setzung europäi-
scher Themen in
der politischen
Bildung
- Entwicklung und
Durchführung von
Modellseminaren
zu aktuellen Frage-
stellungen der eu-
ropäischen Integra-
tion
- Organisatorische
Hilfestellungen für
Bildungsmaßnah-
men
Die Forschungs-
ergebnisse der
Forschungsgruppe
„Jugend und
Europa” werden in
einer eigenen
wissenschaftlichen
Reihe veröffent-
licht. Die Seminar-
materialien, Doku-
mentensammlungen
und Medienpakete
werden in der
Reihe „Materiali-
en” veröffentlicht.
Kontaktadresse:
Forschungsgruppe
„Jugend und Eu-
ropa”, Universität
Mainz, Saarstraße
21, 6500 Mainz,
Tel.: 06131 / 392150
Fax: 06131 / 393729

inhaltlichen
Schwerpunkte: der
Kampf um das
politische Frauen-
wahlrecht, den 8-
Stunden Tag, § 218,
um nur wenige
Stichpunkte zu
nennen.
Und heute? Zwei-
fellos hat die
Frauenbewegung
eine Menge er-
reicht und große
Umwälzungs-
prozesse in Gang
gesetzt. Daß die
formale Gleichbe-
rechtigung allein
allerdings nicht
ausreicht, um
Frauen tatsächlich
gleichberechtigte
Chancen an der
Teilhabe gesell-
schaftlicher Res-
sourcen zu ermögli-
chen, muß wohl
nicht mehr disku-
tiert werden. Eine
der heutigen
Fragen ist vielmehr,
WIE das realisiert
werden kann.
... und die Jugend-
verbände?
In diesem Zusam-
menhang müssen
sich auch die
Jugendverbände
einen kritischen
Blick auf die eige-
nen Reihen gefal-
len lassen. Wie
beteiligen sie
Mädchen und
Frauen am Ver-
bandsgeschehen?
Um dieser und
weiteren Fragen
auf die Spur zu
kommen, hat der
Landesjugendring
Nds. eine Arbeits-
gruppe „Frauen im
LJR” gegründet
bzw. wiederbelebt,
deren erste Sitzung
auf den 31. März
1992 datiert ist.
Interessierte haupt-
und ehrenamtliche
Frauen aus den
Mitgliedesverbän-
den können sich an
die Geschäftsstelle
wenden.

Neu in der
Geschäftsstelle
des LJR
Am 1. März hat
Thomas Castens
seine Tätigkeit als
Referent des Lan-
desjugendringes
aufgenommen. Der
27jährige Diplom-
Politikwissenschaft-
ler tritt damit die
Nachfolge von
Rudolf Merz an, der
nunmehr Leiter der
Heimvolkshochschu-
le Stephansstift ist.
Thomas Castens
kommt aus Bremen
und war dort lange
Jahre ehren- und
hauptamtlich in der
Kinder- und Ju-
gendarbeit tätig,
bevor er sein Studi-
um in Marburg
aufnahm. Mit ihm
ist die Geschäfts-
stelle wieder kom-
plett; es arbeiten
jetzt dort - in den
viel zu engen
Räumlichkeiten im
Haus der Jugend -
1 Geschäftsführer,
1 Referentin,
1 Referent,
1 Mädchenreferen-
tin (Koordinatorin
im Modellprojekt
Mädchenarbeit), 3
Verwaltungskräfte
sowie 1 Zivildienst-
leistender an dem
Ziel, die materiellen
und politischen
Bedingungen für
die Jugendarbeit
weiter zu verbes-
sern.
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Internationaler
Frauentag...
Alle Jahre wieder
kommt nicht nur
der Weihnachts-
mann,es kommen
auch der Mutter-
tag, der Vatertag,
der Valentinstag
und ähnlich
konsumfördernde
Ereignisse, nein,
alle Jahre wieder
kommmt auch der
internationale
Frauentag(übrigens
am 8. März). Ent-
standen aus der
Tradition gewerk-
schaftlicher Frauen-
kämpfe um das
Jahr 1857 in New
York versteht er
sich nach einer be-
wegten Geschichte
immer noch als ein
Tag für die Rechte
der Frauen, für den
Frieden und eine
humane Gesell-
schaft. Entspre-
chend der aktuellen
politischen Diskussi-
on wechselten die

Forschungsgruppe
„Jugend und
Europa”
Der europäische
Binnenmarkt 1992
wird den Jugendli-
chen in der Bundes-
republik Deutsch-
land die Möglich-
keit geben, in einer
Gemeinschaft ohne
Grenzen zu leben:
Freizügigkeit bei
Ausbildungs- und
Arbeitsplatzsuche,
die Anerkennung
von Abschlüssen
und die Erfahrun-
gen europaweiter
Konkurrenz sind
dabei nur einige
Faktoren.
Die Forschungs-
gruppe „Jugend
und Europa”, die
seit einigen Mona-
ten an der Johan-
nes-Gutenberg-
Universität Mainz
arbeitet, beschäf-
tigt sich mit den
Konsequenzen
dieser europäischen
Entwicklung für die
Jugendlichen in der
Bundesrepublik
Deutschland:
- Wissenschaftli-
che Analyse der
europäischen
Jugend- und Bil-
dungspolitik
- Untersuchung
europapolitischer
Entwicklungen und
ihre Auswirkungen
auf die Jugendli-
chen in der Bundes-
republik Deutsch-
land
- Bestimmung des
politischen
Handlungsbedarfs
auf kommunaler,
Länder, Bundes und
europäischer Ebene
Über die reine
wissenschaftliche
Arbeit hinaus bietet
sie Beratung und
Serviceleistungen in
folgenden Berei-
chen an:

Neuer Samt-
gemeindejugendring
Im Landkreis Lüne-
burg hat sich am
28.11.1991 der
Samtgemeinde-
jugendring
Gellersen unter
dem Vorsitz von
Uwe Nehring (vom
KJR Lüneburg)
gegründet.
Der neue Jugend-
ring hat sich für
1992 ein engagier-
tes Aktivitäten-
programm vorge-
nommen. Kontakt-
adresse:
Samtgemeinde-
jugendring
Gellersen , c/o Uwe
Neh-ring, Gerhart-
Hauptmann-Str. 34,
2121 Reppenstedt
Der Landesjugend-
ring Niedersachsen
wünscht viel Spaß
und Erfolg!

➨
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Die nächste Runde in einem zähen Verfahren
Bereits die  LJR–Vollversammlung im März
1991 hat sich intensiv mit einem Nds. Aus-
führungsgesetz zum AGKJHG auseinanderge-
setzt. Heute, ein Jahr später, hat der Gesetz-
entwurf endlich das Landeskabinett passiert
und liegt jetzt dem Nds. Landtag zur weiteren
Befassung vor.

Auf Grundlage der  Vollversammlungspo-
sitionen hat sich der Hauptausschuß mit ei-
nem Beschluß vom 22.10.1991 mit der damals
vorliegenden 5. Fassung des Referenten-
entwurfs befaßt. Die Positionen des Landes-
jugendringes sind also hinlänglich bekannt.
Nur einige wenige dieser Forderungen wur-
den bereits im vorliegenden Gesetzentwurf
berücksichtigt; weitere sind in der Begrün-
dung zum Gesetzentwurf aufgeführt. Der LJR
forderte jetzt mit einem Schreiben die
Landtagsfraktionen erneut auf, im Interesse
einer fachgerechten Weiterentwicklung der
Jugendarbeit und Jugendpolitik in Nieder-
sachsen angemessen auf seine Forderungen
einzugehen.

Besonders in bezug auf:
■ eine verstärkte Beteiligung von Jugendli-
chen und ihren Organisationen
■ die Bildung eines ständigen Unteraus-
schusses für die Jugendhilfeplanung
■ die verpflichtende Einrichtung eines Jugend-
ausschusses auch in kreisangehörigen Gemein-
den nach dem Muster der JHA's
■ eine klare Regelung, die angesichts der Ver-
lagerung von Aufgaben auf die Gemeinde-
ebene sicherstellt, daß sich Landkreise nicht
aus der Förderung der Jugendarbeit zurück-
ziehen dürfen (Ergänzungsfunktion)
■ die Mitgliedschaft von Landtagsab-
geordneten im Landesjugendhilfeausschuß
■ die Einrichtung eines zentralen Landes-
jugendamtes
■ eine Mustersatzung für Jugendhilfeaus-
schüsse.
Wir hoffen in diesem Sinne auf erhebliche
Nachbesserungen des vorliegenden Gesetzent-
wurfes.

Nds. Ausführungs-
gesetz zum KJHGAGKJHG

Jugendradio nach Modell
DT 64 muß her

Auf der Hauptausschuß-Klausurtagung vom 17./18.02.1992 haben die Delegierten einmütig
folgenden Beschluß zur Einrichtung eines Jugendradios beim NDR gefaßt:
Rundfunkpolitik wird gegenwärtig - insbesondere vor dem Hintergrund der Deutschen Wieder-
vereinigung - vor allem bestimmt durch machtpolitische und wirtschaftliche Interessen. Ge-
genstand rundfunkpolitischer Auseinandersetzungen sind im ständigen Wechsel Fragen der
Organisationsform des Rundfunks, des Verhältnisses zu anderen Medien, der inneranstaltlichen
Organisation, der Erfüllung des Programmauftrags, der Finanzierung und der Neuordnung des
Rundfunks.
Der eigentliche Hörer und Zuschauer wird dabei zu leicht in die hintere Reihe verbannt.
So verfügte der NDR viele Jahre, bis zur Auflösung der eigenständigen Redaktion, über einen
bundesweit sehr anerkannten Jugendrundfunk.
Mit der inzwischen vollzogenen Umstellung der Programmkonzeption des NDR auf ziel-
gruppenorientierte Identifikations-Frequenzen wurden aber nicht alle Programmbedürfnisse
im öffentlich-rechtlichen Rundfunk der norddeutschen Länder lückenlos erfaßt.
So fehlt im Programm des NDR eine junge Welle, ein sog. Jugendradio. In der ehemaligen DDR
und damit auch in Mecklenburg-Vorpommern hat der Sender DT 64 eine vergleichbare Rolle mit
großem Erfolg ausgefüllt.
Der Hauptausschuß des Landesjugendringes Niedersachsen erwartet, daß der NDR in die Lage
gesetzt wird, seinem gesellschaftlichen Auftrag auch gegenüber jungen Menschen gerecht zu
werden und zwar mit einer Vollversorgung der Vertragsländer durch ein Jugendprogramm im
Stil von DT 64. Dafür sollte in Mecklenburg-Vorpommern die sog. Ferienwelle aufgegeben und
diese als flächendeckende UKW-Frequenzkette für ein Jugendprogramm zur Verfügung ge-
stellt werden. Ebenso sind in den anderen Vertragsländern - Schleswig-Holstein, Hamburg,
Niedersachsen - die erforderlichen Frequenzen von den Parlamenten bzw. Landesrundfunkaus-
schüssen zur Verfügung zu stellen.
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LKS - Lüneburger Texte
zur kritischen Sozial-
arbeit

Hrsg. von Kurt Bader,
Christa Cremer, Rolf
Krüger, Christoph
Kusche und Jan Vink

Praxiskommentar
zum Nds.
Jugend-
förderungsgesetz

1991,  Verlag für
demokratische Kultur
und Politik, Lüneburg,
25,-- DM

Die Lüneburger Texte
zur kritischen Sozial-
arbeit (LKS) wollen, auf
der Grundlage einer
materialistischen
Positionsbestimmung
von Sozialarbeit, nicht
nur die Handlungs-
grenzen, sondern auch
die Handlungsmöglich-
keiten einer fortschritt-
lich verstandenen
Praxis ausloten. Es geht
also nicht nur um die
Beschreibung einer
mißlichen Realität im
beruflichen Alltag,
sondern vor allem um
das Aufzeigen von
Handlungsalternativen.
Das Veröffentlichen
von Konzepten soll
helfen, die Unterstüt-
zungsmöglichkeiten
für die von Sozialarbeit
Betroffenen zu erwei-
tern und die Arbeits-
bedingungen von
Sozialarbeiter-inne-n
zu verbessern. Darüber
hinaus ist beabsichtigt,
die Diskussion über
allgemeine Fragen und
Probleme von Sozial-
arbeit unter einer
kritischen Perspektive
wieder voranzutreiben.

Vor diesem Hinter-
grund wurde nun ein
Kommentar zum Nds.
Gesetz zur Jugend-
förderung vorgelegt,
der umfassende
Hintergrund-informa-
tionen liefert.

Der Herausgeber Lü-
neburg, April 1991

Autorin: Wiebke
Herrmann

dialog
ISSN 0935-4549

Ev. Heimvolkshochschule
Bederkesa - Sprengelzen-
trum, 2852 Bederkesa, Tel.:
04745 / 60 16, Fax: 04745 /
60 95, Herausgeber: Dr.
Manfred Pluskwa

In der Reihe „dialog” mit
Beiträgen aus Praxis und
Theorie regionaler Bildungs-
und Forumsarbeit in der
Evangelischen Heimvolks-
hochschule Bederkesa ist der
Band „Zeit - Region - Orien-
tierung - Perspektiven der
Jugendarbeit” erschienen.

Die Aufsatzsammlung läßt
Orientierungspunkte in einer
stark veränderten und sich
verändernden Situation von
Jugendlichen und Jugend-
arbeit erkennen. Sie läßt sich
kennzeichnen als eine
kulturelle Situation, die
tiefgreifend von Moderni-
sierung erfaßt wird, eine
Modernisierung, die unaus-
weichlich für Kinder und
Jugendliche ist, die in alle
Bereiche der Jugendarbeit,
der Praxis, der Administrati-
on, der sozialökonomischen
und kulturellen Situation
einer Region hineinreichen
und dort Verände-
rungsprozesse in Gang setzt.

Aus dem Inhalt:

Jörg Matzen: Zeit-
bewußtsein und sozialer
Wandel, Anmerkungen zur
Geschichte des Zukunfts-
bewußtseins

Horst Scarbath: Belastetes
Erwachsenwerden, Zur
aktuellen Sozialisations-
problematik junger Men-
schen in sozialpädagogischer
Sicht

Burkhard Müller: Jugend
und Gemeinde

Gert Straßer: Die Situation
der Jugendlichen im Bereich
der Landgemeinde Hadeln

Walter Lampe: Ev. Jugend-
arbeit in der Großstadt

Werner Heye: Konsequenzen
aus dem demographischen
Wandel für die Jugendarbeit
und Jugendpolitik - Thesen
zur Veränderung eines
gesellschaftlichen Hand-
lungsfeldes

4. Auflage des
Kursbuch
Kulturförderung
erschienen

Das PARITÄTische
Jugendwerk hat
eine vollständig
überarbeitete und
ergänzte Auflage
des „Kursbuch
Kulturförderung”
herausgegeben.
Angela Birmes und
Peter Vermeulen
stellen darin einen
Finanzierungs-
leitfaden zur
Jugend- und
Kulturarbeit zusam-
men, der die
gesamte Bandbreite
denkbarer Aktivitä-
ten bearbeitet. Die
Autorin und der
Autor gehen von
einer heterogenen
Vorstellung von
Jugend- und
Kulturarbeit aus:
„Wir haben uns für
einen Arbeitsbegriff
entschieden, der
von der Jugend- bis
zur Kulturarbeit
Assoziationen wie
Sozialarbeit,
Jugendkultur, Kunst
und Soziokultur,
Kulturpädagogik
und Jugendarbeit
beinhaltet.” Folglich
stellen sie die ver-
schiedenen Finan-
zierungsmöglich-
keiten - gegliedert
nach kommunaler,
Länder-, Bundes-
und europäischer
Ebene - von Jugend-
und Kulturarbeit
vor. Auch wenn sich
das Vorgestellte
stark an Nordrhein-
Westfalen orien-
tiert, findet sich
auch für nieder-
sächsiche Interes-
sierte allerlei
Wissenswertes.

Ein Exemplar vom
„Kursbuch” kostet
19,80 DM und kann
beim LKD-Verlag,
Luisenstraße 22, in
4750 Unna bestellt
werden.

Katholische Landjugendbewe-
gung thematisiert Mädchen- und
Frauenbildungsarbeit
Da die KLJB feststellt, daß geschlechts-
spezifische Jugendarbeit (nicht nur in ihrer
Organisation) bisher noch kein Thema ist,
hat der Bundesarbeitskreis Frauen nun
„Bausteine für die Mädchen- und Frauen-
bildungsarbeit” vorgelegt. Neben einer
Analyse der Situation der Mädchen und
Frauen im KLJB werden die „klassischen”
Themen behandelt: Familie, Sexualität,
Gewaltverhältnisse sowie Bildung/Ausbil-
dung. Die übersichtlich gestaltete Broschüre
stellt jeweils Thesen zur Diskussion und
Angebote zum Ausprobieren in der Bildung-
sarbeit zur Verfügung. Die Autorinnen
wollen dazu ermutigen, eine selbstbewußte
Mädchen- und Frauenbildungsarbeit zu
entwickeln und Schulungsteams anregen,
bei ihren Kursangeboten einen oder mehre-
re Tage - auch - in geschlechtsgetrennten
Gruppen zu arbeiten. Ein spannender
Ansatz, der zukunftsträchtig erscheint!

Die Broschüre ist zu bestellen beim Land-
jugendverlag GmbH, Drachenfelsstr. 23 in
5340 Bad Honnef-Rhöndorf und kostet 1
DM.

Katholische Landjugend-
bewegung: „Suchbuch - Der
Natur auf der Spur”
Die Bundesstelle der KLJB hat einen neuen
Werkbrief mit dem Titel „Suchbuch - Der
Natur auf der Spur” herausgegeben. Es „will
LeserInnen auf die Spur nach einem neuen
Verständnis von Kultur, Natur und von sich
selbst schicken.” Die Broschüre geht davon
aus, daß wir in einer Zeit der Ökologischen
Krise leben und deshalb eine ökologische
„Suchbewegung” gestartet werden sollte,
die sich den drängenden Problemen stellt
und mit „Kopf, Herz und Hand” dabei ist.

Der Werkbrief - mittlerweile der 83. der
Landjugend - ist zum Einzelpreis von 5 DM
beim Landjugendverlag GmbH, Drachenfels-
str. 23 in 5340 Bad Honnef-Rhöndorf zu
beziehen.

BUECHER &
BROSCHUEREN
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Der Landesjugendring greift mit einer landesweiten
Kampagne unter dem Motto „Wir machen uns
bezahlt - Ehrenamtliche Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter in der Jugendarbeit” die Probleme ehren-
amtlich Aktiver in der Jugendarbeit im Zusammen-
hang mit ihrem Engagement auf. Zu diesen Themen-
bereich, zudem es bislang kaum pädagogisches
Praxismaterial gibt, hat der Landesjugendring eine
Arbeitshilfe erstellt, die sich sowohl an Jugendliche
als auch an Bündnispartner-innen und Multiplika-
tor-inn-en, die Ehrenamtliche in der Jugendarbeit
ideell und materiell unterstützen wollen, richtet,
sind in einem
Theorieteil die
w i c h t i g s t e n
H i n t e r -
g r u n d i n f o r -
mationen und
A r g u m e n t a -
tionshilfen für
die inhaltliche
Auseinander-
setzung mit der
Thematik zu-
s a m m e n g e -
stellt.
Außerdem wer-
den in einem
Praxisteil für die
w i c h t i g s t e n
Zielgruppen,
die bei konkre-
ten Aktionen
berücksichtigt werden sollten, unterschiedlichen
Veranstaltungen,  Aktionsmöglichkeiten und Ide-
en vorgestellt.
Sie verstehen sich als Anregungen für die Bearbei-
tung der Thematik auf den verschiedenen Ebenen
der Jugendarbeit und können auf die speziellen
Problemlagen vor Ort zugeschnitten werden.
Bezugsadresse: Landesjugendring Niedersachsen
e.V., Maschstraße 24, 3000 Hannover 1, Tel.: 0511 /
80 50 55, Fax: 80 50 57, Selbstkostenpreis: 1,- DM.

Ehrenamtliche 
Mitarbeiter–innen 
in der Jugendarbeit

Wir
machen
uns
bezahlt!

landesjugendring niedersachsen e.v.

KampagneE.

ARBEITS
HILFE

in der
Jugendarbeit
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Ehrenamtliche Mitarbeiter-
innen in der Jugendarbeit
Eine Arbeitshilfe zur

Ehrenamtlichkeit

Im Rahmen der von allen Jugendverbänden im
Landesjugendring Niedersachsen e.V. getragenen
„Kampagne E” (Förderung der gesellschaftlichen
Anerkennung ehrenamtlichen Engagements in der
Jugendarbeit) hat die Arbeitsgemeinschaft der Evan-
gelischen Jugend in Niedersachsen (aejn) eine
120seitige Broschüre mit dem Titel: „Mit uns ist gut
Start zu machen” herausgegeben.
Diese Arbeitshilfe trägt den Untertitel „Eine Hand-
reichung zur Aus- und Fortbildung für Ehrenamtli-

che in der Evangelischen Ju-
gend” und gibt einen Ein-
blick in Aus- und Fort-
bildungskonzepte für Ehren-
amtliche in verschiedenen
Funktionen und Aufgaben,
stellt ausgewählte Praxis-
beispiele der Ausbildung Eh-
renamtlicher vor und be-
nennt außerdem Anforde-
rungen an zukünftige Aus-
bildungskonzepte für Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter
in der evangelischen Jugend-
arbeit. Darüber hinaus wird
in einem Grundsatzbeitrag
auf die Gewinnung, Förde-
rung und Begleitung von Eh-
renamtlichen in der Ev. Ju-
gend eingegangen und an
das 15-Punkte-Programm
der Jugendminister-
konferenz vom 14.05.1982
erinnert, das heute noch wei-
terhin aktuell ist, da ein er-
heblicher Teil der damals ge-
troffenen Aussagen immer
noch nicht umgesetzt wur-
de. Das Handbuch enthält
weiterhin die nieder-
sächsischen Gesetzestexte,
die als Rahmenbedingungen
für ehrenamtliche Gruppen-
leiterinnen und -leiter in der
Jugendarbeit geschaffen
wurden und auf die sie sich
in der Praxis berufen und
stützen können.
Neben einer Literaturliste, in
der ausgewählte Bücher zur

Aus- und Fortbildung Ehrenamtlicher enthalten sind,
einem Abkürzungsverzeichnis für den Bereich evan-
gelische Jugendarbeit und kirchliches Umfeld, run-
det ein Beitrag unter dem Titel „Abschied vom Ehren-
amt”, der zur Diskussion anregen soll, den Themen-
katalog ab.
Die Arbeitshilfe ist zum Selbstkostenpreis von 2,--
DM bei der aejn, Archivstr. 3, 3000 Hannover 1,

 0511 / 1241 - 572 / - 571, Fax:  1241 - 492 zu
beziehen.
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Jugendhilfeplanung
Planungsdenken und Planungskonzeptionen haben in der Jugend-
hilfe wenig Tradition. Als bereits in den sogenannten harten
Politikbereichen wie zum Beispiel dem Verkehrs-, Wohnungs- und
Siedlungswesen Planung zu einer selbstverständlichen Alltags-
routine gehörte, wurde größtenteils Jugendhilfeplanung noch
als überflüssiger vermeidbarer Kostenfaktor angesehen. Diese
auch heute vielerorten noch anzutreffende Skepsis und Zurück-
haltung gegenüber Planungsdenken in sozialen Bereichen über-
sieht, daß eine leistungsfähige und bedarfsadäquate soziale In-
frastruktur gesellschaftlich notwendig ist und nur über eine
zukunftsorientierte Planung machbar sein kann.
Mit der Verabschiedung des KJHG ist die Jugendhilfeplanung nun
zu einem zentralen Diskussionspunkt der Jugendhilfe geworden.
Die Auseinandersetzung um den dort festgeschriebenen Auftrag
zur fortlaufenden Jugendhilfeplanung und die Reflexion der
Realität in den Kommunen waren Ziele einer Fachtagung, die der
Landesjugendring Niedersachsen e.V. zusammen mit dem Nds.
Kultusministerium und der Arbeitsgemeinschaft der Jugendämter
der Länder Niedersachsen und Bremen im November 1991 durch-
geführt hat.
Die Broschüre dokumentiert die Tagungsbeiträge und gibt auf 80
A 4 Seiten den derzeit aktuellen Stand der Fachdiskussion wider.

ljr

materialien für jugendarbeit und jugendpolitik

JUGEND-
KULTURARBEIT

landesjugendring niedersachsen e.v.

m

ljr

materialien für jugendarbeit und jugendpolitik

JUGENDHILFE
PLANUNG

landesjugendring niedersachsen e.v.

m

Ja, mach 
nur einen

PLAN
Jugendhilfeplanung

im Bereich 
Jugendarbeit

Jugendkulturarbeit
Kulturelle Ausdrucksformen spielen in der Jugendarbeit tradi-
tionell eine große Rolle. Jugendarbeit verfolgt einen ganzheit-
lichen Ansatz, der alle Fähigkeiten und Entwicklungs-
möglichkeiten des jungen Menschen anzusprechen versucht, ihn
als Ganzes ernstnimmt. Jugendarbeit hatte von daher schon
immer neben ihrer pädagogischen, sozialen und gesellschafts-
politischen auch eine ausgeprägte kulturelle Funktion.
Auch in der aktuellen Praxis der Jugendverbände und Jugend-
ringe besitzen kulturelle Aktivitäten verschiedenster Art bis hin
zu interkulturellem Jugendaustausch einen wichtigen Stellen-
wert, wobei es der spezifische Anspruch von Jugendarbeit ist,
diese nicht nur als Selbstzweck zu betrachten, sondern auch als
Form und Methode, um Meinungen auszudrücken, Inhalte zu
behandeln und Lernvorgänge zu unterstützen.
Im Mai 1991 hat der Landesjugendringes Niedersachsen e.V.eine
Fachtagung zur kulturellen Innovation in der Jugendarbeit: „Ich
male es an jede Wand: Kultur bringt Power in das Land!”
durchgeführt mit der Zielsetzung,.neuere Entwicklungen aufzu-
zeigen und konzeptionelle Veränderungen zu beschreiben und
anzuregen. In der 76 seitigen A 4 Broschüre sind die Tagungs-
beiträge und ergänzende Texte zur Unterstützung der weiteren
Fachdiskussion und der Jugendbildungsarbeit zusammengestellt.

Beide Broschüren haben wir bereits kostenlos an alle Jugendringe und Jugendpflegen verschickt.
Weitere Hefte können zum Selbstkostenpreis von 4 DM bezogen werden beim : Landesjugend-

ring Niedersachsen e.V., Maschstraße 24, 3000 Hannover 1, Tel.:0511 / 80 50 55.

In der Reihe „Materialien für Jugendarbeit und Jugendpolitik” des Landesjugendringes
Niedersachsen ist soeben neu erschienen:

Neue Publikationen des LJR
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